
L11UIL einmal der gesellschaftliıche K OsSmos sich ewegt, sich abschützt, sich
erneuert.

Als WTr VOL eiwa wel Jahren die Föderatlıion moderner ildender Kunstler
Österreichs gegründet haben, S1iNnd WI1Lr VOI der Notwendigkeit überzeugt
BECEWESECI), der einen klaren Front, die bereits bestanden haft, die andere klare
Ton gegenüberzustellen und den rleg, der schon ange als ein kalter
rieg gegen die Modernen geführt worden 1st, als ınen offenen und heißen
e erklären. Au  } heute noch auben WITL mehr als damals, daß NU.  b

das Ins-Licht-der-Öffentlichkeit-Stellen der egensätze der VO  _ aufrechten
Maäannern fordernden TI1L  el entsprich(t, den Gebrauch vergifteten
Walifen unmöglich macht, und daß gerade amı der uns selbst der radı-
alen gerade gut wıe der konservatıven besiens gedient WI1Td, insoferne
nAamılı dadurch das bereits fast erloschene Interesse den geistigen Werten,
s1e sejen fest Oder noch schwankend, Nne  ar erg]1 und 1Ns Gespräch auch solchen
Kreisen rückt, dıie biısher alles, Was uns el  'g mıiıt dem Sewl ıunschuldigen
‚weigen inrer tiefen Ahnungslosigke1 en

ber dıe ınNNETEN Entwicklungsstufen Sag Protfessor Gütersloh die folgen-
den ınteressanten atze

In einer e1ılt der ntien useinandersetizung zweier vorläufig
gleichberechtigten üunstlerıschen eltans  auungen sonst würden S1Ee ja
nicht dıe Hegemonie ringen brauchen omMm: nıcht LU auf jene
soldatıs  en Tugenden . die auftf den Kasernenhöfen jeder Parte!l cler
Akademie erworben und für jede Ideologie eingesetzt werden können, sonderrTı
auf jene innere ich wage das scheußliche Wort Hundertprozentigkeit,
womit für iıne einzige und für einz1g wahr gehaltene Idee bis aufs 1ut
gestritten und nötigenfalls auch: gern für sS1ie gestorben wird.

es, Was IMNa  5 schon kann, 1st NULr wert, daß INa  =) wieder VEr
Von Eisscholle Eisscholle springen, immer den Abgrund des Meeres
zwıschen den Füßen, das ist die TEl Fortbewegungsar der ünstler, Forscher
und auch der rel1ig10sen Menschen.

DAS ROBLEM DES
I<  HOLISCHEN KIRCHENBAUF

‚58 Teil

Mit dem Ausgang des Barocks stirbt die große Kunst, auch die große
Kirchenbaukunst geht ZUT N: Es gibt ohl TO. Künstler, aber keine
große Kunstepoche mehr. Der Kirchenbau des Klassızısmus un der ROo-
mantik lassen kalt. Über die achromantik der etzten TrTe ist
eın Wort verlieren. on wesentlicher war der Begınn eıner moder-
Ne  , Kirchenbaukuns VOTLT dem Zweiten Weltkriege. War der UuISTANn
des Uunstilers die Schablone uch diese Zeit die die euische
Kirchenbaukunst manch Einzelstück bereicherte, ıst überwunden. Wir
stehen VOoOr Trümmern IC ‚92088 die Häuser der Menschen, sondern auch
Gottes Gezelte sind ganz oder teilweise 1N Schutt un!: SC gesunken
und och nicht wieder erbaut:.: Materiell eht der ırchenbau VOT großen
ufgaben. Es gilt teils alte Kirchen eTrTNEUETT) er den an der Not-
IC Naus teils Neubauten errichten, die dringend notwendig
geworden SiNd. Die Zahl der Kıirchen, die wieder errichten sind, ist
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gewaltıg, daß unseTe Generation aum mit dem Problilem fertig werden

e allein schon weil jede umfangreichere Bautätigkeit eın zumindest
normales Wirtschaftsleben voraussetzt ber das eistige Problem ist. och
das wesentlichere als das materielle.

Besitzt uNnseTe Zeit die Möglichkeıit, das el. die innere Haltung, die
Ta einer Kirchenbaukunst VO  - KRang, oder weni1gstens die Aussicht
dazu, eine UunstT, c1e der Spiegel eıner g..

Se1In önnte, Cder bestehen eine Ansätze? en WIT eın modernes
Frömmigkeitsideal, das den künstlerischen Ausdruck 1mM Kirchenbau un!
Kirchenkörper ist? 1Dt eine spezifisch moderne Frömmigkeit,
oder g1ibt es NUr moderne fromme Menschen, die nebeneinander ergehen,
die nıicht ach künstlerischem Ausdruck verlangen, wıe ın vergangenen
Jahrhunderten Und wWenn ja, ist S1e eiwa objektiv WwW1€e ın der Romanik,
ubjektiv WI1Ee 1n der (0188 individualistisch wı1ıe 1n der Spätgotik eksta-
tisch W1e Barock? Die Antwort lautet: Die oderne Frömmigkeit ist
da als werdendes Gemeinschaftsbewußtsein, als NIS un! Vorläu{fer Ihr
stärkster un! charakteristischster Zug ist. die liturgische usrichtun auch
auftf evangelischer e11e. Hier wurde wieder Gemeinschaft geformt. Daß
die erstie Anregung hiezu Aaus TAankreıc. kam. Abt Gueranger V O'  5

Solesmes TUuNdsteliNn e1ıner gewaltigen andlung des elig10sen un!
damıt auch künstlerischen Weltbildes legte, ıst NUur eın Bewels für die
Tatsache, daß 1n Deutschlan 9gar oft Pflanzen einer anderen Erde
besonders gut gedeihen. Die Geschichte der Hallengotik un des Barocks
sind weiıtere Bewelse hiefür Die nwendun des relıgıösen Menschen
VO. Subjektivismus ZABE bjektivıtät un die organische Verbindung be1i-
der  9 der individuellen unı der objektiven Frömmigkeitselemente ist das
Verdienst der Benediktiner. erhehlen WITLr aber allerdings nicht,
der e  el der die Ansaäatze großer Gemeinschaftsbewegungen des SOZz1a-
lismus en seınen Spielarten ın sich barg, einer solchen andlun: und
der Frömmigkeit VO.  e der individualistischen ereinzelung /AST geme1n-
schaftlichen relig1ösen Erleben entgegenkam un: den Boden fur die Arbeit
der Benediktiner und ihre Frucht die liturgische ewe 1ın Deutsch-
land un Österreich un 1n der Gesamtkirche Pius 2.) aufgelockert

Die Kirchenbaukunst ann VO!  5 dieser EW  u die heute weıte
Bezirke des Kirchenvolkes ergriffen hat, nicht unberührt bleiben Denn hier
ıst, wieder echtes Gemeinschaftsbewußtsein, Frömmigkeitsstil vorhanden,
der nach Ausdruck verlangt Wir sahen, daß Je‘ Kirchenbaustil der
Ausdruck eiınes zeitgemäßen Frömmigkeitsideals WAarL, ja, kam el
oft ZUL Durchdringun. zweıer verschiedener Ideale, bei der 1ın dem einen
der schwerpunkt lag Der Schwerpunkt der modernen Frömmigkeit liegt
ihrer liturgischen Ausrichtung gemä 1 Kult, esonders 1n ihrem öhe-
punkt, der ebtelıler. ber die subjektive (persönliche) Trömmigkeit ist
el durchaus nıicht entwertet, S1e hat vielmehr ihre besondere erwur-
zelung 1mMm Lebensgefühl des modernen Menschen. Aus olcher Haltung
ollten die Kirchenbauten entstehen, nach denen die eit verlan.
Ihr Grundriß und ihr Aufbau ollten diesem ea entsprechen, iNre Raum-
gestaltung mMuß der USdTITUC dessen se1n, W1e der moderne Chrıst ott
erlebt „„Haec OMUS Del est‘‘. Und immer wieder werden WITLr be1 der Be-
aChtun: der modernen römmigkeit feststellen, daß S1e ın irgendeiner
Weise der romanischen verwandt ist. S1ie ist objektiv, hne STarr se1Nn,
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die emühung subjektive erinnerlichun un Vertiefung gehört
wesentlich ihrem Bild In der rTromanıschen Epoche bıldet der Himmel
eine Harmonie mıiıt der Erde, WI1  er un! Zeılt, Übernatur un Natur,
Gott und ensch egegnen sıch 1 Mysterium. Dieser urliturgische G e-
danke ist, auch HO8 besten Inn modern. Die moderne Kirchenbaukunst
sollte also Räume Sschaffen, d1ie diesem Ideal entsprechen. SO könnte
das moderne Kirchenbauideal aut einen Nenner bringen Es ist weder e1InNne
Wiederholung och e1in Sammelbegri alter Ideale Es jeg In der z
des romanıschen Ideals un! ist doch eiwas anderes. Die Romanik SC
EeiINe Harmonie, ın der der Mensch cdie ottesordnung fand uch heute
kommt der Himmel auf diese Erde, ist das Gotteshaus „tabernaculum Dei
um hominibus‘, aber die Harmonie 1st nıcht gefunden, denn die Erde
sucht 200 lehnt aber die christliche oft als TEeM!'
ab oder steht iın indiferent egenüber. Weilt un! Überwelt werden heute
nicht mehr als Harmonie erlebt. Wir rTısten mussen versuchen, diese
Harmonie nach dem Maße Gottes verwirklichen, ındem WI1r auft die
Welt zugehen, S1e 1ın Hände nehmen, kurz, Harmonie mit
Gott, die WI1r selbst en un: darstellen sollten, ın die Welt hineintragen.
Die Unterschiede egenüber romanıiıscher un gotischer Frömmigkeit S1N.d
offenbar Harmonie ist keine absolute Voraussetzung, sondern eın jel
MNSCTES e1Ns. Der gotische Mensch Wäar sich einer Disharmonie VO  n Welt
und Überwelt hnlich bewußt, WwW1€e der Mensch VO  ] heute Er suchte die
Spannung lösen, indem sıch VO der Erde entiernte. Wir Modernen
mMussen den Konflikt lösen. Der anz des Himmels Hegt auch ber NSeTeTr
Welt, und die Begegnung VO  } Diesseits un! Jenseits, Gott un ensch,
vollzieht sich iın den Mysterien des Heiles heute W1€e VOTLT ausend
Jahren. Wir muUussen versuchen, die Disharmonie überwinden, indem WITr
die Harmonie darstellen un! sS1e In die Welt hineintragen als eine
und doch uüralte Ordnung Harmonie also als reales Zuer. cht
als VOTaUusgCNOMM:  © Tatsache W1e 1n der Romanik, nıcht als Sehn-
sucht W1e 1n der OI1l und nicht als Illusion W1e ım Barock, das 1St. das
deutlichste Merkmal der modernen WFrömmigkeit. Durch diese Tund-
edanken aber werden der atholischen chenbaukuns beli U1l WI1e 1ım
samten Ausland besondere uigaben gestellt Denn das, W as WITr bauen,
MUu. doch Ausdruck dessen se1In, WITL edanken ott un! eine
Neuordnung se1ine Ordnung! als Glaube 1mM Herzen tragen.

Koln-Georgshausen Hambach

Aus dem Dekret des Sacrum Offizium uwber die chrısttlıiche UnNnSsS
„Die Ausführung VDO  S Werken der alereı uere, un aukuns soll

NTr Männern nvertraut werden, die ın ıhrem ach erstklassig sınd und eC
Glauben Wwıe ecC Andacht, dem Zel jeder kirchlichen unst,
verleihen wıissen.,“
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